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ju permeiben finb. ©onft fcbabet eö roabrticb nicbtö

an bic ©teile eineö franjöftfcben ober fremben Bor.
teö ju fegen unb unö gefällt j. S. gähnlein unb
Sanner für Äompagnie unb Sataiüon eben fo gut
alö bie frembe Sejeicbnttng.

iOrientalifcber £riea,efdjauülag.

©ebaftopol ifl gefallen; bie Äunbe biefeS ©iegeS

bröfnt buref (Suropa unb mit SRecft bliden bie eng»

lifcfe unb franjöftfcfe Slrmee ftolj auf ifre SBaffenbrüber

in Saurien, beren SluSbauer, beren Sapferfeit
enblicf ben großen (Srfolg errungen faben. Die Sefte

ift gefallen, ein Srümmerfattfen Ofne ©trieben, bie

glotte, bie noef öor 3afreSfrifl baS fefroarje ÜReer be»

ferrfefte, biefe eroige Drofung gegen 23fjanj, eriflirt
nicft mefr, bie ©cfiffe ftnb öerfenft, bie SOlatrofen tobt
auf ben tapfer öertfeibigten SBäflcn ifrer Hafenftabt.
SBaS roirb nun gefefefen! SBerben ftcf bie Slfliirten mit
bem (Srfolge begnügen? SBerben fie roeitereSiege ertan»

gen? SBirb bergriebe gefefloffen? SltleS gragen, beren

33eantroortung nur angebeutet roerben fann.
33etracften roir einmal bie ©aeftage! SBorin liegt bte

Hauptfcfroterigfeit eineö ÄriegeS mit fRußlanb? Ocicft

foroofl in feiner treffliefen Slrmee, als in ber ungef euern

SluSbefnung feineS ©ebieteS. ÜtußtanbS Sltmee fann

gefef lagen roerben ; bie franjöftfcfe ift, minbeftenS gefagt,

ifr gleicf an SBertf; bagegen öermag fRußlanb fte bem

geinbe fo lange ju eittjiefen, bis er ermübet öom Ser»

folgen jtt fcf roaef ift jum ©lege, ©o erging eSÄartXII.,
fo Stapoleon I. SBeibe griffen SWußlanb am entfef icbenften

an; ber erfte fatte eine moraUfcb Per rufftfeben roeit

überlegene Slrmee, ber anbere füfrte ein Heer in'S gelb, baS

feineS ©Icicfen fttefte ; bem ©toß beiber roiefen bie Otuf»

fen fo lange auS, bis ifre .Kraft gefd;roäcft unb baS

©leiefgeroieft ber Äräfte ber beiben ©egner fergeftellt
roar. SSefanntlicf fcfroäd;t ftcf ber Slngreifenbe imSor»
gefen, inbem er ftcf öon feiner OperationSbafiS entfernt,
roäfrenb ber Sertfeibiger ftcf im 3urücfgefen ftätft,
inbem er allen feinen Hilfsmitteln näfet fommt. 3ubie»
fer SRöglicffcit beS SluSrceicfenS, in ber notfroenbig
bamit öerbttnbenen ©cfiväcfttng beS Slngretfenben liegt
eben bie Haupttraft SRußtanbS uttb bie ©cfroierigfeit
eineS erfolgreichen SlngriffSfriegeS gegen biefeS iReicf.

Die SlUiirten fatten bafer flug gefanbelt, baß fte ©e«

baftopot jum Objeft ifteS erften SlngriffcS maeften,
ftatt ftcf in enblofen SRärfcfen in ben ©teppen beS füb«

liefen SRußlanbeS ju ruiniren. Die Dtuffen falten Un»

reeft, folefe Slnftrengungen ju maefen, um biefe geftung

ju erfalten, benn inbem fte faft ifre ganje Slrmee nacf ber

Ärim fanbten, roiefen fie öon ifrem uralten ÄriegSprin»
jip ab, ben ©egner buref fein Sorrücfcn ju fcf lagen.
SttferbingS fatte ©ebaftopol einen enormen SBertf für
Stußlanb, allein, als ber Ärieg begann, mußte eS ftcf
auf 3erftörung feiner glotte unb feiner Häfen gefaßt
maefen; baß eS bie geftung tapfet pertfeibigte, ift natürlicf,

aber ttnflug roar eS, beren (Srfaltung als eine

(Sfrenfrage ju betraeften, unb Sruppen auf Sruppen
nacf ber Ärim ju fenben, roo beren 33erpffegung tinenb»

lief fefroietig ift unb ju einer 3eit, roo ber galt ber ge»

ftung bereits unpermeiblicf erfcfien. SBie fteft nun bie

©aefe feute?

Dtußlanb fat öon feinen 8 JnfanterieforpS faft 5 in
ber Ärim, alfo mefr als bie Hälfte feiner aftioen Sir»

mee; ftatt baß ftcf ber Slngreifenbe buref enblofe (Sil-

märfcfe fcf »racf en mußte, roar Otußlanb fo gefällig bie

OtoIIen ju taufefen unb bie eigenen Sruppen buref baS

gleicfe «Drittel ju ruiniren. Hätten bie Slfliirten mit ifrer

Ärimerpebition auef nicft ben geringften (Srfolg
fonft errungen, fo roäre biefe Sfatfacfe bereits ein

(Srfolg, benn fte faben bamit Otußlanb auf einen Äampf»

plag gejroungen, ber ifnen entfef ieben günftig unb atfo
baS ©egentfeil für ifren ©egner ift. Sie faben nun bie

SRögltcffeit ftcf mit ber rufftfefen Slrmee ju meffen, fte

ju fcflagen, ja ju öernieften. Son ber ©efefidtieffeit
ber afliirten ©eneräle roirb eS abfangen, ob baS fiegtere

gefefieft.

(Si fragt ftcf, roaS foll unmittelbar nun gefefefen?
Die Slntroort fann nicht jroeifelf aft fein, gür bie Slfliirten

gibt eS nur eine Slufgabe, bte ruffifefe Slrmee fobalb
als möglief anjugreifen unb ju fcflagen. gür bie Otuf»

fen ift ebenfo ber fofortige Otücfjug gebieterifcfc Sfticft.
SBafrfcfeinlicf roirb baS Segtere nicft gefefefen, roeil

bie rufftfefen ©eneräle, roie eS fefeint, jeneS große S3rin»

jip öetgeffen faben, roelcfem Otußlanb 1709 unb 1812

feine Dtettung Oerbanfte.

SBo roerben aber bie Slfliirten angreifen? üRan fort
in ber legten 3eit öiel öon einem Slngriff auS bent

Sfcfetnajatfal fpreefen! Stlfo ein grontangriff einer

ftarfen, öerfcfanjten ©tellung, ein gaffen beS ©tiereS

bei ben Hörnern! SBir foffen 53effereS öon Sßeliffter; er

fat ber SBelt beroiefen, baß ber franjöftfcfe ©olbat noef
jenen brillanten 9D}utQ ber flrofJe" Äaiferjeit befigt,
roeblan, Jeige ei uxxi nun, baß bie franjöfiftten ©eneräle

nicft allein bie (Stben beS SRutfeS, fonbern auef
ber Salente bet gtoßen SRarfcf alle jener 3eit ftnb. Otun

fanbett cS ftcf barum, baß Seliffter ju manööriten öer»

ftef e. fRafcf e SRanööerS roerben ben Dtuffen noef ganj
anbcrS imponiren, als bie bluttriefenbe Sapferfeit am

SRalafoff. ©eiten fat ein gelbferr eine folefe ©Hegen»

feit ju großen (Erfolge gefabt, roie feute *)3elifjter; aber

er muß bie Hanb, bie ifm baS ©tücf beut, nicft jagfaft
erfaffen, fonft jieft eS fie fpröbe jurüd.

(Supatoria, baS ift ber Q3unft, öon roelcfem auS bie

Hetbficampagne eröffnet roerben muß; cS fat einen fieberen

Hafen, eS tft befeftigt unb bafer gefiefert, baS Heer,

baS öon bort feine Opetationen beginnt, fat nur 2—3

3Rärfcfc ju maefen, um auf bie OtücfjugStinie ber [Ruffen

ju gelangen, ja feine bloße Slnroefenfeit genügt, unt
bie Ohtffen jum rafefen Otüdjttg ju öermögen. SBetben

biefe Sortfcite erroogen roerben? SBir foffen eS, benn

fier liegt bie SRöglicffeit einer rafefen unb geroaftigen

(Sntfcfeibung, nicft in einem öetjweifelten Äampf im

Sfcfernajatfat, bem boef am (Snbe nur ein 3urücfbrän»

gen ber Dtuffen auf ifrer OiüdjugSlinie folgen rourbe.

SRuß erft bie rufftfd;e Sltmee ftcf bei ©impfetopol
aufteilen, um beut Slngreifer öon (Supatoria fer ju roiber»

ftefen, fo finb auef bie SBürfel geroorfen unb bie Storb»

forts ©ebaftopol'S, bie jegt auf einmal ju enormet 33e»

beutung finaufgefcf raubt roerben, fallen bann öon felbft.
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zu vermeiden sind. Sonst schadet es wahrlich nichtö

an die Stelle eines französischen oder fremden Wor.
tes zu fetzen und unS gefällt z. B. Fähnlein und
Banner für Kompagnic und Bataillon eben so gut
als die fremde Bezeichnung.

Orientalischer Kriegsschauplatz.

Sebastopol ist gefallen; die Kunde dieses Sieges

dröhnt durch Europa nnd mit Recht blicken die eng.
lische und franzöflsche Armee stolz auf ihre Waffenbrüder

in Taurien, deren Ausdauer, deren Tapferkeit
endlich den großen Erfolg errungen haben. Die Veste

ist gefallen, ein Trümmerhaufen ohne Gleichen, die

Flotte, die noch vor Jahresfrist daS schwarze Meer
beherrschte, diese ewige Drohung gegen Byzanz, eristirt
nicht mehr, die Schiffe stnd versenkt, die Matrosen todt
auf den tapfer vertheidigten Wällen ihrer Hafenstadt
Was wird nun geschehen Werden sich die Alliirten mit
dem Erfolge begnügen? Werden sie weitere Siege erlangen?

Wird der Friede geschlossen? Alles Fragen, deren

Beantwortung nur angedeutet werden kann.

Betrachten wir einmal die Sachlage! Worin liegt die

Hauptschwierigkeit cines Krieges mit Rußland? Nicht
sowohl in scincr trcfflichen Armee, als in dcr ungeheuern

Ausdehnung seines Gebietes. Rußlands Arinee kaun

geschlagen werden ; die französische ist, mindestens gesagt,

ihr gleich an Werth; dagegen Vermag Rußland sie dem

Feinde so lange zu entziehen, bis er ermüdet vom Ver
folgen zu schwach ist zum Siege. So erging es KarlXIl.,
so Napolcon I. Bcide griffe,, Nußland am entfchiedcnsten

an ; der erste hatte eine moralisch der russischen weit
überlegene Armee, der andcre führte ein Hccr in's Fcld, das

seines Gleichen suchte ; dem Stoß beider wichen die Ruf
sen so lange aus, bis ihre Kraft geschwächt und das

Gleichgewicht der Kräste der beiden Gegner hergestellt

war. Bekanntlich schwächt sich der Angreifcnde im Vor
gehen, indem er stch von seiner Operationsbasts cntfcrnt,
während der Vertheidiger sich im Zurückgehen stärkt,
indem er allen seinen Hilfsmitteln näherkommt. Indie
ser Möglichkeit des Ausweichens, in der nothwendig da

mit verbundenen Schwächung des Angreifenden liegt
eben die Hauptkraft Rußlands und die Schwierigkeit
eines erfolgreichen Angriffskrieges gegen dieses Reich

Die Alliirten hatten daher klug gehandelt, daß sie Se,

baftopol zum Objekt ihres ersten Angriffes machten,
statt stch in endlosen Märschen in den Steppen des süd

lichen Rußlaudes zu ruiniren. Die Russen hatten U»

recht, solche Anstrengungen zu machcn, »m diese Festung

zn erhalten, denn indem ste fast ihre ganze Armee nach der

Krim sandten, wichen sie Von ihrem uralten Kriegsprin
zip ab, den Gegner durch sein Vorrücken zu schlagen

Allerdings hatte Sebastopol einen enormen Werth für
Rußland, allcin, alö der Krieg begann, mußte es stch

auf Zerstörung feiner Flotte und seiner Häfcn gefaßt
machen; daß es die Festung tapfer verthcidigte, ist natür
lich, aber unklug war es, deren Erhaltung als eine

Ehrenfrage zu betrachten, und Truppen auf Truppen
nach der Krim zu senden, wo deren Verpflegung uneiid
lich schwierig ist und zu einer Zeit, wo der Fall dcr
Festung bereits unvermeidlich erschien. Wie steht nun die

Sache heute?

Rußland hat von seinen 8 Jnfanteriekorps fast S in
der Krim, also mehr als die Hälfte seiner aktiven

Armee; statt daß stch der Angreifende durch endlose

Eilmärsche schwächen mußte, war Rußland so gefällig die

Rollen zu tauschen und die eigenen Truppen durch daS

gleiche Mittel zu ruiniren. Hätten die Alliirten mit ihrer

Krimerpedition auch nicht den geringsten Erfolg
sonst errungen, so wäre diese Thatsache bereits ein

Erfolg, denn sie haben damit Rußland auf einen Kampfplatz

gezwungen, der ihnen entschieden günstig und also

das Gegentheil für ihren Gegner ist. Sie haben nun die

Möglichkeit stch mit der russischen Armee zu messen, ste

zu schlagen, ja zu vernichten. Von der Geschicklichkeit

dcr alliirtcn Generale wird es abhängen, ob das Letztere

geschieht.

Es frägt stch, was soll unmittelbar nun geschehen?

Die Antwort kann nicht zweifelhaft sein. Für die Alliirten

gibt es nur eine Aufgabe, die russische Armee sobald

als möglich anzugreifen und zu schlagen. Für die Russen

ist ebenso der sofortige Rückzug gebietcrische Pflicht.
Wahrscheinlich wird daö Letztere nicht geschehen, weil
die russischen Generale, wie es scheint, jenes große Prinzip

vergessen habcn, welchem Rußland 1709 und l8l2
seine Rettung Verdankte.

Wo werden aber die Alliirten angreifen? Man hört
in dcr lctztcn Zeit vicl von cinem Angriff aus dem

Tschcrnajathal sprechen! Also ein Fromangriss einer

starken, Verschanzten Stellung, ein Fassen des Stieres
bei den Hörnern! Wir hoffen Besseres Von Pelissier; er

hat der Welt bewiesen, daß der französische Soldat noch

jenen brillanten Muth der großen Aaiserzeit besitzt,

wohlan, zeige er uns nun, dgg die französischen Generale

nicht allcin die Erben dcs Muthes, sondern auch

der Talente dcr großen Marschälle jener Zeit sind. Nun
handelt es sich darum, daß Pelissier zu manövriren
verstehe. Rasche Manövers werden den Russen noch ganz
anders imponiren, als die bluttriefende Tapferkeit am

Malakoff, Selten hat ein Feldherr eine solche Gelegenheit

zu großen Erfolge gehabt, wie hente Pelissier; aber

er muß die Hand, die ihm das Glück beut, nicht zaghaft

erfassen, sonst zieht es sie spröde zurück.

Eupatoria, das ist der Punkt, von welchem aus die

Herbstcampagne eröffnet werden muß; es hat einen sicheren

Hafen, es ist befestigt «nd daher gesichert, das Heer,

daö von dort seinc Operationen bcginnt, hat nur 2—3

Märschc zu machen, um auf die Rückzugslinie der Russen

zu gelangen, ja seine bloße Anwesenheit genügt, um
die Russen zum raschen Rückzug zu vermögen. Werden

diese Vortheile erwogen werden? Wir hoffen es, denn

hier liegt die Möglichkeit einer raschen und gewaltigen

Entscheidung, nicht in einem verzweifelten Kampf im

Tschernajathal, dem doch am Ende nur ein Zurückdrängen

der Russen auf ihrer Rückzugslinie folgen würde.

Muß erst die russische Arinee sich bei Simpheropol
aufstellen, um dem Angreifer von Eupatori» her zu widerstehen

so sind auch die Würfel geworfen und die Nordforts

Sevastopol's, die jetzt auf cinmal zu cnormer Bc»

deutung hinaufgeschraubt werdcn, fallen dann von felbst.
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